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Das sieht Schulsozialarbeiterin
Julia Schewe ganz ähnlich: „Im
Großen undGanzen halten sie sich
wirklich dran.“ Anders als von
manchembefürchtetwird der Frei-
zeitraum auch nicht etwa nun nur
noch fürs Spielen mit dem Handy
benutzt. „Sie nutzen es viel, sind
aber auch noch imGespräch“, sagt

Schewe. Am Sarstedter Gymna-
sium gibt es eine ähnliche Rege-
lung wie an der Oberschule, aller-
dings bereits seit 2012. Schüler
dürfen Smartphones und andere
technische Geräte nur in der Cafe-
teria nuten, die Oberstufenschüler
außerdem auch in ihrem Arbeits-
bereich. Zuvor war die Nutzung

auch auf dem übrigen Schulgelän-
de erlaubt.

DieneueRegelunghat sichnach
Angaben vonSchulleiterinChristi-
ne Klein bewährt: „Es ist eine viel
größere Ruhe. Die Schüler haben
nichtmehrdas zwanghafteBedürf-
nis, in jeder kleinen Pause auf das
Handy zu gucken.“

Im Freizeitraum dürfen Schiller-Oberschüler jetzt ihr Handy benutzen. FOTO: KNOPPIK

„Ich war
früher auch

strikt
dagegen.“
Karen Rotter
Schulleiterin

Für den Umgang mit dem
Handy setzt jede Schule
eigene Regeln fest. Die Re-
daktion hat einige Schullei-
ter aus der Region danach
gefragt. Im Unterricht wird
das Smartphone bisweilen
auf Anleitung des Lehrers
zur Recherche eingesetzt.
Das ist in der Hildesheimer
Robert-Bosch-Gesamt-
schule und im Gymnasium
Himmelsthür sowie in der
Harsumer Molitoris-Schule
gleichermaßen üblich. Doch
die Nutzung des Handys
außerhalb des Unterrichtes
ist in den genannten Schu-
len recht unterschiedlich

geregelt. In der Molitoris-
Schule ist das Smartphone
in den Pausen grundsätz-
lich tabu. „Wir wollen nicht,
dass die Schüler dann
nebeneinander stehen und
sich gegenseitig Nachrich-
ten schreiben“, sagt Schul-
leiterin Urte Kyas. „Sie sol-
len miteinander reden.“ Ein
zweiter Grund: Die Schule
will vermeiden, dass Fotos
oder Videos vom Schulge-
lände unkontrolliert ins
Netz gestellt werden.

Im Gymnasium Him-
melsthür gibt es viele Be-
reiche, in denen das Handy
– sofern es nicht gezielt im

Unterricht eingesetzt wird
– generell ausgeschaltet
bleiben muss: in den Klas-
sen, den Fluren, im Trep-
penhaus und im Foyer. In
einigen anderen Bereichen
wird das Handy-Verbot im
Laufe des Schultages gelo-
ckert. In der ersten großen
Pause gilt das Verbot noch
überall strikt, in der zweiten
und in der Mittagspause
darf das Smartphone zum
Beispiel in der Mensa schon
mal aus der Tasche geholt
und angeschaltet werden.
Die Regeln gelten seit Juni
2017, berichtet der stellver-
tretende Schulleiter Georg

Lauter. „Wir haben damit
gute Erfahrungen ge-
macht.“

In der Robert-Bosch-
Gesamtschule sind die Re-
geln für möglichen Handy-
gebrauch sehr differenziert
– und für Unter-, Mittel-
und Oberstufe unterschied-
lich. Was einen Nachteil
hat, wie die stellvertretende
Schulleiterin Kerstin Doh-
men einräumt: „Die Regeln
sind etwas zu kompliziert,
um sie gut kontrollieren zu
können.“ Deshalb werden
sie gerade überarbeitet,
künftig sollen sie einheitli-
cher und klarer sein. tw

Wie andere Schulen den Umgangmit dem Handy regeln

dal und raste plötzlich los. In
einem weißen Transporter (VW
Crafter) fuhr er erst bei roter Am-
pel über eine Kreuzung und an-
schließend entgegen der vorge-
schriebenen Fahrtrichtung durch
eine Einbahnstraße.

Der Streifenwagen folgte und
verlor kurzzeitig die Spur, fand
denTransporter kurzeZeit später
aber neben einem brachliegen-
denGeländewieder.

Der 20-jährige Fahrer hatte
vergebens versucht, sich dort mit
seinem Fahrzeug hinter einer
Mauer zu verstecken und den

Beamten so zu entkommen. Als
die 34-jährige Polizeibeamtin
ausstieg und an den Transporter
herantrat,umdenFahrerzukont-
rollieren, eskalierte die Situation.
Der 20-JährigegabplötzlichGas,
rammte den Streifenwagen und
flüchtete ein zweitesMal.

Die kontrollierende Polizistin
wurde dabei fast zwischen den
Fahrzeugen eingeklemmt, konn-
te aber ausweichen und kam mit
leichten Verletzungen davon. An
dem Polizeiwagen entstand ein
Schaden von mehreren Tausend
Euro.

Die anschließende Verfol-
gungsjagd führte aus der Stadt
heraus über naheliegendeDörfer
in das etwa sechs Kilometer ent-
fernteEllierode,wodie Polizisten
in einem Waldgebiet die Spur
schließlich verloren. Auf den
Waldwegen konnte der tieferlie-
gende Polizeiwagen nicht mit
dem geländetauglichen VW
Crafter mithalten.

Im Rahmen der weiteren
Fahndung fand die Polizei den
gesuchten Wagen schließlich
wieder. Er wurde am Rande von
Bad Gandersheim abgestellt, der

Fahrer war also in die Stadt zu-
rückgekehrt. Die Beamten stell-
tendasFahrzeugzwecksSpuren-
sicherung sicher.

DerAufenthaltsortdesFahrers
ist bis Redaktionsschluss noch
unbekannt gewesen. Der Polizei
gelang es bislang auch nicht, den
20-Jährigen an seinem Wohnsitz
in Sarstedt anzutreffen. Die Poli-
zei ermittelt nun gegen den
Mann wegen eines gefährlichen
Eingriffs in den Straßenverkehr,
Fahrens ohne Führerschein und
unerlaubten Entfernens vomUn-
fallort.

Ja.

Nein.

Sind die Strafen für Gaffer immer noch
nicht hart genug?

33,1

66,9

Angaben
in Prozent

Gesamt 263 Stimmen · Diese Online-Umfrage ist nicht repräsentativ.
HAZ-Grafik Jennifer Möller | Stand 5. November 2018

Frage des Tages heute:
Handy-Verbot in der Schule?
Stimmen Sie ab unter
www.hildesheimer-allgemeine.de/fragedestages
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Wo ist die nächste
Telefonzelle?

Was ist das lange her? Als ich Schüler
war, hatten meine Eltern noch kein
Telefon zuhause. Wenn ichmich ver-

abreden wollte, musste ich mit 20 Pfennig ein
paarStraßenweitergehenundhoffen,dassdie
Schlange vor der Telefonzelle nicht zu lang
war. Später hatten wir dann eins bei uns im
Haus.DunkelgrünundmitWählscheibe. 5859
war die Nummer. Ein Quantensprung. Neu-
lich habe ichmichmit einer jungenFraudarü-
ber gestritten, wie sich der Umgang derMen-
schendurchHandysgeänderthat. Ichhabeer-
zählt, dass in meiner Jugend Verabredungen
verbindlicher waren. Ort, Zeit und Punkt.
Heute kann man jederzeit alle Koordinaten
ändern. Genau das passiert dann auch. Kein
Missverständnis, bitte. Ich nutze selber privat
und beruflich mein Handy. Ich bin manchmal
nur bass erstaunt, dass es auch einmal ein Le-
ben vor dem Internet geben konnte...

Von Norbert Mierzowsky

Neuer Anlauf für
Radschnellweg
nach Hannover
SPD und CDU im Kreistag
sehen neue Chancen

Kreis Hildesheim. Die Kreistags-Mehrheit aus
SPD und CDU will einen neuen Anlauf für
einen sogenannten Radschnellweg von Hil-
desheim über Sarstedt nach Hannover neh-
men. Die Gruppe hat einen Antrag gestellt,
das Thema in der nächsten Sitzung des Kreis-
tags-Ausschusses für Bau und Kreisentwick-
lung amMontag, 12.November, erneut zu be-
raten. Die Sitzung ist öffentlich und beginnt
um 15.30 Uhr im kleinen Sitzungssaal des
Kreishauses in der Bischof-Janssen-Straße 31.

Wie berichtet hatten SPD und CDU das
Thema schon einmal vor gut anderthalb Jah-
ren aufgebracht. Radschnellwege sind breiter
als üblich ausgebaute Radwege, oft zwischen
Großstädten und kleineren Städten im Um-
land. Sie sollen vor allem Pendler animieren,
zumindest gelegentlich mit dem Fahrrad statt
mit dem Auto zur Arbeit zu fahren. Vor allem
im Ruhrgebiet gibt es erfolgreiche Projekte
dieserArt, inGöttingengibt es eine innerstäd-
tische Schnellstrecke für Fahrräder. Die Re-
gion Hannover plant derzeit eine 13-Kilome-
ter-Verbindung von Garbsen in die Stadt, auf
der trainierte Radler imBerufsverkehr schnel-
ler sein sollen als Autofahrer auf dem oft ver-
stopftenWestschnellweg.

Für den Landkreis Hildesheim hatte die
Kreisverwaltung das Vorhaben als nicht reali-
sierbar bezeichnet. Auch in der Region Han-
nover hielt sich das Interesse an einer solchen
VerbindungnachHildesheimbislang inGren-
zen. Dass es anderswomit solchen Radwegen
vorangeht, nehmenSPDundCDUimKreistag
nun zum Anlass, noch einmal nachzuhaken:
„Bei entsprechendem Engagement gibt es ja
offenbarMöglichkeiten“, erklären sie. abu

Schüler setzten Lockerung
des Handyverbots durch

An der Schiller-Oberschule in Sarstedt gibt es eine neue Vereinbarung mit der Schulleitung /
An den anderen Schulen im Kreis sind die Regelungen ganz unterschiedlich

Sarstedt. An der Schiller-Ober-
schule dürfen die Schüler seit kur-
zem ihr Handy benutzen. Aller-
dings nur in einem begrenzten
Rahmen. Die Schule hat damit nun
eine Regelung, die der am Sar-
stedter Gymnasium ähnelt – und
die dort laut Schulleitung schon
seit mehreren Jahren erfolgreich
praktiziert wird.

Bis zum Juli gab es an der Sar-
stedter Oberschule noch ein strik-
tes Handy-Verbot. Das wurde zum
Beginn des laufenden Schuljahres
deutlich gelockert. Der Impuls für
die Änderung kam von den Schü-
lern. Im Rahmen einer Veranstal-
tung des Arbeitskreises Jugend
des städtischen Präventionsrates
hatten vor gut einem Jahr junge
Sarstedter verschiedene Vorschlä-
ge entwickelt, wie sich die Situa-
tion für die Jugendlichen in der
Stadt verbessern kann.

Einer dieser Vorschläge war die
Möglichkeit der Handy-Nutzung
in der Schule. Eine Schüler-Dele-
gation hatte ihr Anliegen darauf-
hin Schulleiterin Karen Rotter vor-
gebracht. Sie besprach das Thema
dannmit ihrenMitarbeitern und in
den Gremien der Schule. „Da gab
es sehr viele Diskussionen“, be-
richtet Rotter. Das Kollegium war
nach ihren Angaben zwischen Be-
fürwortern und Gegnern eines
Handy-Verbots gespalten.

„Ich war früher auch strikt da-
gegen“, sagt Rotter. Inzwischen sei
sie aber der Meinung, dass das
Handy nicht nur bei Jugendlichen
einfach dazugehört. Und so ent-
schloss sich schließlich im Mai
auch die Gesamtkonferenz der
Schule, in der neben Lehrern auch
Vertreter der Schüler und der Leh-
rer sitzen, das strikte Handy-Ver-
bot abzuschaffen.

Seitdem ist aber nicht etwa die
Handy-Nutzung immer und über-
all auf demSchulgeländegestattet.
Vielmehr sieht die geänderte
Schulordnung vor, dass Mobiltele-
fone während des Unterrichts nur
mit Erlaubnis des Lehrers genutzt
werden dürfen, zum Beispiel, um
etwas zu recherchieren.

Außerhalb des Unterrichts dür-
fen die Schüler ihre Geräte dem-
nach nur während der Pausen und
Freistunden und nur im Freizeit-
raum, einem großen Aufenthalts-
raum neben der Pausenhalle, be-
nutzen. Musikhören ist nur mit
Kopfhörern erlaubt.

Nach gut drei Monaten zieht
Schulleiterin Rotter eine positive
Bilanz: „Es läuft eigentlich ganz
gut.“ Die meisten hielten sich an
die Regeln, auch wenn manche
Schüler „vergessen“, dass sie nicht
mehr im Freizeitraum sind.

Von Sebastian Knoppik

20-jähriger Sarstedter liefert
sich Verfolgungsjagd mit der Polizei

Bei Bad Gandersheim demoliert ein Mann einen Streifenwagen und kann fliehen / 34-jährige Polizistin wird leicht verletzt

Sarstedt/ Bad Gandersheim. Bei
einer Polizeikontrolle am Sams-
tagmittag kam es zu einer turbu-
lenten Verfolgung: Ein 20-jähri-
ger Fahrer ausSarstedt demolier-
te dabei einen Streifenwagen
undverletzteeinePolizeibeamtin
leicht. Von dem Mann fehlt bis-
lang jede Spur.

WiediePolizei erst amMontag
mitteilte, wollte eine Streife in
Bad Gandersheim den polizeibe-
kannten 20-Jährigen stoppen.
Doch der Mann trat aufs Gaspe-

Von Jo-Hannes Rische


